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Unterallgäu

Kein Woringer Wasser für Ottobeurer Weiler
Beschluss Rat lehnt Versorgung für Dennenberg nach langer Diskussion ab – Leitung würde 535000 Euro kosten

Ottobeuren l bum l Der Marktge-
meinderat Ottobeuren hat eine Ver-
sorgung mehrerer im Nordosten ge-
legenen Weiler durch die Woringer
Gruppe mit sechs gegen zehn Stim-
men abgelehnt. Drei Stunden wurde
im Kursaal debattiert. Auch einige
der rund 50 Zuhörer meldeten sich –
teils sehr emotional – zu Wort. Von
„Überrumpelungstaktik“, nicht ge-
haltenen Versprechen und „Milch-
mädchenrechnung“ war die Rede.

Der aktuelle Beschluss betrifft die
Weiler Dennenberg, Eggisried,
Langenberg, Halbersberg und
Wetzlins sowie möglicherweise spä-
ter Gumpratsried und Klosterwald.
Problematisch wurde der An-
schlusszwang gesehen und, dass Ot-

tobeuren „das Wasser aus der Hand
gebe“, so Karl Erdle (SPD). Otto
Wanner (Freie Wähler) bemängelte,
dass im Ort „gleiches Wasser zu
verschiedenen Preisen“ fließe. Die
Gemeinde habe sich in den vergan-
genen Jahren intensiv mit der Was-
serversorgung befasst und für die
angesprochenen Weiler noch letzten
Herbst erklärt, dass dies erst für
2017 realisierbar sei, so Peter Neß
(Freie Wähler). Daraufhin sei be-
reits privat in die Wasserversorgung
investiert worden.

Ausgangspunkt der Diskussion
war Dennenberg. Wie Gemeinderat
Erich Lerf erklärte, sei in den letz-
ten fünf Jahren das Wasser immer
wieder knapp geworden. Man habe

rund 20000 Euro in neue Brunnen
investiert. Allerdings sei der lange
Winter heuer besonders folgen-

reich gewesen. Tankwagen hätten
sogar mehrmals täglich Wasser an-
liefern müssen. CSU-Fraktionsspre-
cher Markus Albrecht plädierte
ebenfalls für Woringer Wasser:
„Alle haben dann ein gleich gutes
Wasser in ausreichender Menge.“

Mit diesen nicht vorhergesehenen
Problemen sei die Gemeinde erst im
Februar konfrontiert worden und
habe sich in der Pflicht gesehen,
schnell eine Lösung zu finden, so
Bürgermeister Bernd Schäfer. In ei-
ner Gemeinderatssitzung am 10.
März war darüber bereits diskutiert
worden, aufgrund offener Fragen
sei aber keine Entscheidung gefal-
len. Derzeit sei diese Maßnahme
nicht machbar. Rede und Antwort
stand der Werkleiter der Woringer
Gruppe Peter Spieß. Seit 40 Jahren
beziehe Ottobeuren Wasser von ih-
nen. Die Kostenschätzung für die
gut fünf Kilometer lange Wasserlei-
tung belaufe sich auf 535000 Euro.
Beim Salzstadel an der Entlastungs-

straße wäre eine Druckerhöhungs-
anlage erforderlich, da der höchste
Punkt auf 732 Metern Meereshöhe
liege. Damit verbunden wäre ein
Anschluss- und Benutzungszwang
für die Weiler.

Peter Neß schlug als Alternative
eine 2,3 Kilometer lange Leitung
vom Salzstadel nach Dennenberg
vor. Diese würde ebenfalls eine
Druckerhöhungsanlage erfordern
und rund 300000 Euro kosten. Ap-
plaus der Zuhörer verbuchte ein
Vorschlag aus deren Reihen: Die
von der Gemeinde nur bis Fröhlins
verlegte Wasserleitung hätte man
mit Druckerhöhung „über den Berg
bis Dennenberg führen und ins eige-
ne Netz einspeisen“ können.

„Der Kommune
würde diese Maß-
nahme fast doppelt
so teuer kommen.“

Bürgermeister Bernd Schäfer

im Herbst 2009 mit dem Brücken-
bau beginnen. Einen besonders
wichtigen Grund dafür sieht er in ei-
nem aktuellen Gutachten zur Si-
cherheit der bestehenden alten Brü-
cke. „Der Zustand wird als kritisch
bezeichnet. Es ist durchaus möglich,
dass diese Brücke demnächst für
Fahrzeuge teilweise oder auch ganz
gesperrt werden muss. Sie soll aber
bis zur Fertigstellung der neuen Il-
lerüberführung für den Verkehr
nutzbar sein“, erklärte Weirather
und fügte scherzhaft hinzu, es müsse
sonst wieder ein Fährverkehr über
den Fluss eingerichtet werden.

Einvernehmen zu spüren

In den Reihen der anwesenden Bür-
ger war ein Einvernehmen mit dem
Vorgehen des Landrates zu spüren.
Es kamen keine kritischen Beiträge
und auch Kronburgs Bürgermeister
Winfried Prinz sowie dessen Vertre-
ter Hermann Gromer pflichteten
dem Landrat bei. Wie berichtet, soll
das neue Bauwerk rund 160 Meter
stromabwärts die bestehende Iller-
Querung ersetzen. (Ein weiterer Be-
richt über die Bürgerversammlung
folgt.)

Seite der Iller hätten sich beim Ver-
waltungsgericht gemeldet. Begrün-
dungen für die Klagen seien nicht
abgegeben worden. Seiner Meinung
nach gehe es diesen Bürgern einzig
darum, einen höheren Verkaufs-
preis als die vom Landratsamt ange-
botenen sechs Euro pro Quadratme-

ter zu erzielen. „Die Erwartungen
liegen um ein Mehrfaches höher.
Doch da führt kein Weg hin“, stellte
er dazu fest. Für ihn gebe es keiner-
lei Gründe, die Grundabtretungen
zu verzögern.

Weirather drängt nun auf einen
schnellen Baubeginn. Er will noch

VON KARL PAGANY

Kronburg „Die Kronburger wollen
von mir nur zu einem Thema etwas
wissen“, stellte Landrat Hans-Joa-
chim Weirather am Donnerstag-
abend bei der Bürgerversammlung
fest. Damit meinte er den Neubau
der Illerbrücke zwischen Lautrach
und Illerbeuren. Kommenden Mon-
tag will Weirather bei der Regie-
rung von Schwaben einen Antrag
auf Sofortvollzug stellen. Wenn die-
ser genehmigt werde, könne trotz
Klagen einiger Bürger mit dem Bau
begonnen werden. Außerdem seien
die Haushaltsmittel für 2009/2010
schon bereitgestellt. Das Landrats-
amt stehe „Gewehr bei Fuß“.

„Der Planfeststellungsbeschluss
der Regierung von Schwaben ist am
10. Januar 2009 erfolgt. Kurz vor
Ende der Einspruchsfrist Anfang
März sind ein paar Klagen einge-
reicht worden“, berichtete Weirat-
her. Sowohl Bürger von der Lautra-
cher als auch von der Illerbeurer

Landrat drängt auf
raschen Baubeginn

Illerbrücke Weirather will trotz Klagen Antrag auf Sofortvollzug stellen

„Ich werde alle
rechtlichen Mög-
lichkeiten aus-
schöpfen, um die
Brücke schnell
bauen zu können.“

Landrat Hans-Joachim Weirather

Um den Neubau der Illerbrücke zwischen Lautrach und Illerbeuren voranzutreiben,

will Landrat Hans-Joachim Weirather einen Sofortvollzug beantragen. Foto: Archiv

Der Sofortvollzug setzt im Regelfall
voraus, dass eine besondere
Dringlichkeit gegeben ist, die es er-
forderlich macht, ausnahmsweise
Zwangsmaßnahmen auszuüben,
ohne dass ein Verwaltungsakt zu-
vor ergeht. Im Fall der Illerbrücke ist
laut Landrat Weirather die zeitli-
che Komponente entscheidend gewe-
sen, da während des Baus der
neuen Iller-Querung die alte Brücke,
die bereits jetzt in einem „bedau-
ernswert schlechten Zustand“ sei,
noch genutzt werden muss.

Sofortvollzug BlickpunkteWaffen sicher aufbewahren
Merkblatt Informationen neu zusammengestellt

Unterallgäu l mz l Nach dem Amok-
lauf von Winnenden wird derzeit
viel über das Waffenrecht disku-
tiert. „Wichtig ist vor allem eines:
Wer eine Waffe hat, muss diese un-
bedingt sicher aufbewahren“, be-
tont Stefan Fürst vom zuständigen
Sachgebiet am Landratsamt Unter-
allgäu. Welche Art von Schrank für
welche Waffe geeignet ist, hat das
Landratsamt in einem Merkblatt
zusammengestellt.

Grundsätzlich gelte, dass Luft-
druckwaffen in einem Stahlblechbe-

hältnis mit Stangenriegelschloss,
Langwaffen in einem Waffentresor
und erlaubnispflichtige Kurzwaffen
in einem zusätzlich gesicherten
Waffentresor aufbewahrt werden
müssen. Es sollten keine Informa-
tionen über den Aufbewahrungsort
und Sicherungsmaßnahmen an Au-
ßenstehende weitergegeben wer-
den.

I Das Merkblatt kann im Internet he-
runtergeladen werden unter:
www.unterallgaeu.de

Im ehemaligen Schulgebäude in Engetried soll das neue Bürgergemeinschaftshaus

eingerichtet werden. Foto: Dieter Becker

der Dorferneuerung. Mit 100000
Euro rechnet die Gemeinde aus dem
Verkauf der Genossenschaftsbank.
220 000 Euro will die Gemeinde
selbst übernehmen.

Nun gelte es, möglichst rasch ei-
nen Antrag für eine Zuwendung aus
der Dorferneuerung zu stellen und
das Raumprogramm in der Planung
umzusetzen, erklärte der Rathaus-
chef. Dem Einwand von Ratsmit-
glied Paul Maugg, er glaube nicht,
dass so viel Eigenleistung von den
Vereinen erbracht werden könnte,
begegnete Weber mit der Aussage
der Engetrieder Vereinsrepräsen-
tanten, dass sie dies leisten könnten.
Zweiter Bürgermeister Heinz Buch-
mann glaubt, dass die Engetrieder
„das packen“. Er habe volles Ver-
trauen, dass es auch ihr Ziel sei, die
Kosten für die Gemeinde zu senken.

Nikolaus Burger ist sich sicher,
dass auch Nichtvereinsmitglieder
und sonstige Gruppen, die die Räu-
me nutzen wollen, mithelfen wer-
den. Der Beschluss, mit einer

grundlegenden Sanierung und einer
Erweiterung des alten Schulhauses
in Engetried ein Dorfgemein-
schaftshaus entstehen zu lassen, fiel
schließlich einstimmig.

läufigen Plänen abgerissen und ver-
größert werden, erklärte Bürger-
meister Alfons Weber.

Zuvor hatte das Gemeindeober-
haupt mit Vertretern der beiden
Vereine und einem Statiker das alte
Schulhaus besichtigt. Dabei habe
sich gezeigt, dass sich eine Sanie-
rung des Gebäudes lohne, das Haus
sei erhaltenswert, sagte Weber.

Kostenschätzung beläuft sich
auf rund 577000 Euro

Die grobe Kostenschätzung für den
Um- und Anbau beläuft sich auf
etwa 577000 Euro. Hinzu kommen
rund 40 000 Euro für die Außenan-
lagen. Das sei günstiger, als der Bau
auf dem zuvor vorgesehenen Gelän-
de. 130000 Euro davon sollen aus
den Eigenleistungen der Vereine
kommen, 150 000 Euro aus Mitteln

Markt Rettenbach l db l Das Bürger-
gemeinschaftshaus in Engetried soll
nicht – wie ursprünglich geplant –
auf dem Gelände der ehemaligen
Genossenschaftsbank entstehen.
Die Vereine werden künftig im eins-
tigen Schulgebäude untergebracht.
Diesen Beschluss fassten die Mit-
glieder des Gemeinderats Markt
Rettenbach in ihrer jüngsten Sit-
zung.

Mit einem Umbau der Räumlich-
keiten des zweigeschossigen Hauses
können dem Musikverein und dem
Faschingsverein dann die für ihre
Zwecke erforderlichen Räume ge-
boten werden. Auch für eine weitere
Nutzung, wie etwa durch eine Gym-
nastikgruppe, stünde das Gebäude
zur Verfügung. Der Dachstuhl müs-
se zum Teil erneuert und der Anbau
des Sanitärbereichs nach den vor-

Standort für Gemeinschaftshaus geklärt
Gemeinderat Altes Schulgebäude soll saniert und erweitert werden

Mit dem Spatenstich für einen Dienstleistungs- und
Gewerbepark hat gestern eines der größten Gewer-
beprojekte im Landkreis seinen Anfang genommen.
Rund vier Millionen Euro investiert die Gewo (Ge-
schäftshaus Wolfertschwenden), deren Gesellschaf-
ter die Gemeinde Wolfertschwenden ist, in ein drei-
stöckiges Gewerbeprojekt, das vor allem kleinen Un-
ternehmen und Existenzgründern ideale Bedingun-
gen bieten soll. Unter dem Namen WINN (Wolfert-

schwender Innovations- und Dienstleistungspark)
wolle man ein Projekt verwirklichen, das den Bran-
chenmix fördern soll, betonte Bürgermeister Karl
Fleschhut. Rund 2700 Quadratmeter Gewerbefläche
stehen nach Fertigstellung dafür zur Verfügung. Das
kleine Bild zeigt von links: Architekt Robert Fichtl,
Bürgermeister Karl Fleschhut, Bauunternehmer Ge-
org Filgis und Peter Dobler vom Planungsbüro beim
Spatenstich. Fotos: Armin Schmid

Spatenstich für Dienstleistungs- und Gewerbepark

BOOS

Sitzung der
Faschingsfreunde
Zur Nachlese der vergangenen Fa-
schingssaison treffen sich die Fa-
schingsfreunde Boos am Montag,
30. März, im Schützenheim. Be-
ginn der Veranstaltung ist um 20
Uhr. (ep)

BOOS

Rat behandelt Antrag
auf Zuschuss
Die Ausschreibung für die Wasser-
versorgung Reichau steht auf der
Tagesordnung der Gemeinderatsit-
zung am Montag, 30. März, im
Rathaus. Ebenso behandelt wird ein
Bauantrag und ein Zuschussantrag
des TV Boos, der an diesem Tag zur
Beschlussfassung kommen soll.
Beginn der Sitzung ist um 20 Uhr.

EGG AN DER GÜNZ

Wahlvorstände
werden gebildet
Die Bildung der Wahlvorstände für
die Europawahl steht auf der Ta-
gesordnung der Gemeinderatssit-
zung am Montag, 30. März, im
Rathaus. Zudem wird über Straßen-
reinigung und Rückschnitt von
Bäumen auf öffentlichem Verkehrs-
grund sowie über Anschaffungen
für die Feuerwehr diskutiert. Be-
ginn ist um 20 Uhr. (mz)

MINDELHEIM

Kreistag berät über
Haushaltsplan
Die Beratung des Haushaltsplans
und der Erlass der Haushaltssat-
zung für das Jahr 2009 stehen bei
der Kreistagssitzung am Montag,
30. März, im Landratsamt Unterall-
gäu auf der Tagesordnung. Zudem
wird über die Genehmigung des Fi-
nanzplans 2008 bis 2012 beraten.
Beginn ist um 9.30 Uhr. (mz)

BABENHAUSEN

Straßen werden
gereinigt
Die Reinigung der Straßen von
Splitt und Streumaterial in Baben-
hausen beginnt am Montag, 30.
März, und dauert voraussichtlich
eine Woche. Laut Gemeinde sollen
Streumittel, die sich noch auf Geh-
wegen befinden, auf die Straße ge-
kehrt werden, damit sie vom Rei-
nigungsfahrzeug erfasst werden.
Die Gemeinde empfiehlt, keine
Autos am Straßenrand zu parken.


